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Kunst | Franz Fediers Kriegserinnerungen

«Die Kasernen sind natürlich voll»
Felice Zenoni 

Der Urner Maler Franz Fedier 
zählt zu den Wegbereitern der 
Abstrakten Malerei. Als 1939 der 
Zweite Weltkrieg ausbrach, war er 
17 Jahre alt. Wie die meisten sei-
ner Generation verbrachte er einen 
grossen Teil der Kriegsjahre im 
Aktivdienst. Seine Erinnerungen 
an den Krieg muten mit Blick auf 
die heutige Situation in der Ukrai-
ne gespenstisch aktuell an. Im 
Rahmen meiner dreijährigen Re-
cherche zum Dokumentarfilm 
«Fedier – Urner Farbenvirtuose» 
stiess ich auf eindrückliche Kriegs-
erinnerungen.

Prophetische Zeichnung
Auf Anraten seines Mentors Hein-
rich Danioth begann Franz Fedier 
1938 eine Lehre als Flachmaler in 

Brugg bei Danioths Freund Otto 
Kälin. Sechs Tage nach Kriegsaus-
bruch schickte der 17-Jährige sei-
nem Vater am 7. September 1939 
einen Brief. Er fügte eine Zeich-
nung an, die aus der Retrospektive 
geradezu prophetisch wirkt, was 
den Kriegsverlauf und das Schick-
sal des Aggressors Deutschland be-
trifft. Parallelen zur aktuellen Situ-
ation in Europa drängen sich un-
weigerlich auf. Die Aufzeichnun-
gen aus Franz Fediers Zeit in Brugg 
finden sich in seinem Nachlass in 
Bern. Die Zeichnung wird hier 
erstmals veröffentlicht.

Schiessübungen mit  
dem Langgewehr 1911
«Als im September 1939 der Zwei-
te Weltkrieg ausbrach, hat mich 
mein Meister auf die Brugger All-
mend mitgenommen, wo wir im 
Ortswehrkurs ausgebildet wurden. 
Schiessübungen mit dem Langge-
wehr 1911, marschieren, grüssen, 
eine rote Armbinde fassen. Bald 
darauf Patronentaschen voll schar-
fer Munition und ein verschlosse-
nes Couvert, zu versorgen in der 
Patronentasche ganz links, mit 
dem Einsatzbefehl für den Tag X. 
Der Tag X war ein allfälliger Ein-
marsch der Deutschen über den 
Rhein. Brugg liegt in der 20-Kilo-
meter-Grenzzone und die Orts-
wehr ist sofort einsatzfähig. Als 
mich nach ein paar Wochen ein 
junger Kamerad fragte, was auf 
meinem Einsatzbefehl stehe, ant-
wortete ich, dass ich diesen erst am 

Tag X lesen dürfe, worauf er seine 
Neugier bedauerte, denn als er sein 
Couvert vorzeitig öffnete, fand er 
darin Name und Adresse eines in 
Brugg wohnhaften Deutschen der 
am Tag X liquidiert werden soll. Er 
sei schockiert, weil er ihn kenne 
und grüsse. Ich war froh, dass das 
Couvert in meiner linken Patro-
nentasche bald wieder eingesam-
melt wurde.»
In weiteren Briefen an die Eltern, 
die in Erstfeld die noch heute exis-
tierende Wirtschaft Ticino führten, 
beschreibt der Malerlehrling die 
Stimmung der ersten Kriegsmona-
te unweit der deutschen Grenze.
«In der Stadt sind nur noch einige 
Landstürmler, welche die Bahn be-
wachen. Die Kasernen sind natür-
lich voll. Letzten Samstag musste 
ich einem Soldaten ein paar Farben 
mischen, damit er eine neu einge-
richtete Soldatenstube ausschmü-
cken konnte. Seit der Mobilisation 
hatten wir nie mehr Zeichnen, weil 
der Lehrer im Dienst ist. Die Orts-
wehr hatte eine interessante Nacht
übung. Ich war mit zehn Kamera-
den zusammen eine Sabo-
teur-Gruppe. Wir mussten versu-
chen ins Stadthaus einzudringen. 
Aber die Ortswehr war tüchtig und 
fasste uns ab. An der Übung nah-
men mehr als 200 Mann teil. Fräu-
lein Kälin arbeitet jetzt auf der 
Schlachtviehzentrale. (Gesamte 
Fleischversorgung der Armee). 
Wir haben sehr viel zu tun. Alle 
militärischen Gebäulichkeiten 
werden fast schwarz gestrichen. 

Ich sende euch hier noch Zeich-
nungen und Skizzen. Bitte werft 
sie nicht weg. Ich werde sie später 
einmal versorgen.»

Wirrnisse des Krieges
In einem Brief vom 31. Januar 1940 
erwähnt er seinen Förderer Hein-
rich Danioth, der zu dieser Zeit am 
Wandbild «Gotthard-Transit» der 
Firma Dätwyler in Altdorf arbeite-
te. Selbst in dieser kurzen Passage 
schimmern die Wirrnisse des Krie-
ges durch. «Diesen Frühling muss 
Herr Danioth in einem Neubau für 
die Gummi-Fabrik in Altdorf ein 
Fresko malen. Otti wird ihm dabei 
helfen, falls er nicht in den Dienst 
muss.» 
Lange nach Kriegsende bilanziert 
Franz Fedier 1986 in einem Beitrag 
des Schweizer Fernsehens seine 
Kriegserfahrung. «Während des 
Kriegs habe ich Minenkästen an 
Eisenbahnbrücken gestrichen. Als 
Soldat habe ich die zum Sprengen 
vorbereiteten Objekte in der Le-
ventina bewacht. Nach dem Krieg 
reiste ich 1947 erstmals durch Eu-
ropa und sah all diese Ruinenstäd-
te. Das war ein echter Schock. Wir 
Jungen begriffen erst nach dem 
Krieg richtig, was für eine Kata
strophe über Europa hereingebro-
chen war.»

Aus Anlass von Franz Fediers 100. Geburts-
tag ist im Haus für Kunst Uri noch bis am 15. 
Mai eine Retrospektive zu sehen. Im Cinema 
Leuzinger in Altdorf läuft in der 13. Spielwo-
che der Dokumentarfilm «Fedier – Urner Far-
benvirtuose». Nächste Vorstellung ist am 
Sonntag, 3. April, um 18.00 Uhr.

Sechs Tage nach Kriegsbeginn: Zeichnung des 17-jährigen Franz Fedier vom 7. 
September 1939.� FOTOS: PRIVATARCHIV FRANZ FEDIER

Franz Fedier zur Zeit des Zweiten 
Weltkriegs.

Zu Beginn des Zweiten Weltkriegs beteiligte sich Franz Fedier mit dieser Zeich-
nung an einem Wettbewerb der «Schweizer Illustrierte Zeitung».

Tell’s Valley | Einweihung des neuen Albums

CD-Taufe fand grossen Anklang
Das zahlreich erschienene Publi-
kum liess es sich nicht entgehen, 
vergangenen Samstag die Einwei-
hung des neuen Albums der Band 
Tell’s Valley mitzuerleben. Die 
junge Erstfelder Band Trapped 
Bull eröffnete den Abend musika-
lisch und überzeugte mit ihrer 
energiegeladenen Musik und 
Show die Anwesenden im Foyer 
des Theaters Uri. 
Nach einer Umbaupause und der 
humorvollen Ansage durch Luca 
Zberg, dem Sänger von «Trapped 
Bull», führte anschliessend «Tell’s 
Valley» die Zuhörerinnen und Zu-
hörer mit einer musikalischen Rei-
se durch alle Songs des neuen Al-

bums. Inmitten der abwechslungs-
reichen Reise wurde das Konzert 
angehalten, um die CD auf den Al-
bumtitel «Out in the fields» zu tau-
fen. Dabei bedankte sich die Band 
auch bei allen Personen, welche bei 
der Entstehung des Albums mitge-
holfen haben und bei allen Spon-
soren. Danach setzte die Band das 
Konzert mit dem gleichnamigen 
Song fort. Mit der Zugabe «Stiä
rägrind» schloss sie den stim-
mungsvollen Konzertabend ab. 
Anschliessend nahm sich die Band 
Tell’s Valley Zeit, sich den Fans 
und Anwesenden zu widmen und 
mit ihnen einen gemütlichen und 
geselligen Abend zu verbringen. (e)Die Band Tell’s Valley bei ihrer CD-Taufe im Foyer des Theaters Uri.� FOTO: ZVG

IN KÜRZE

ERSTFELD
Frauengemeinschaft 
am Frühlingsmarkt
Am 6. April findet in Erstfeld der 
Frühlingsmarkt statt. Es lohnt 
sich, den Stand der Frauenge-
meinschaft im Pfarreizentrum zu 
besuchen. Die Frauen haben fleis-
sig gestrickt und genäht. Socken, 
Jeans- und Wickeltaschen und 
vieles mehr sind im Angebot. Für 
das leibliche Wohl sorgt das Kaf-
feestuben-Team im Saal des Pfar-
reizentrums. Serviert wird die be-
liebte Gersten- und Fleischsuppe. 
Damit das Dessertbuffet wieder 
ein Augen- und Gaumengenuss 
wird, werden noch Bäckerinnen 
und Bäcker gesucht, welche die 
Frauengemeinschaft mit feinen 
Torten und Kuchen überraschen. 
Der Erlös des Frühlingsmarktes 
ist für die Teilnahme der Pfadi 
Erstfeld am Bundeslager im Goms 
bestimmt. (e)

ALTDORF
Gemeinsames Mittagessen
Am Dienstag, 5. April, findet um 
11.45 Uhr das gemeinsame Mit-
tagessen von TriffAltdorf im 
Café Central statt. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen. 
Das Motto «gemeinsam» soll da-
zu ermuntern, bestehende Be-
kanntschaften zu pflegen oder 
neue zu knüpfen. Anmelden 
wenn möglich zwei Tage vorher 
direkt im Café Central (Telefon 
041 871 05 05). (e)

Gratulation zum 
Dienstjubiläum 
Am 1. April konnte Roland Sicher 
sein 20-Jahr-Dienstjubiläum bei 
der Gemeinde Altdorf feiern. Der 
Gemeinderat gratuliert ihm dazu 
herzlich. Seit 20 Jahren kümmert 
sich Roland Sicher als Brunnen-
meister um den Betrieb und Un-
terhalt der Anlagen und des Was-
serleitungsnetzes der Wasserver-
sorgung Altdorf. Er stand bereits 
bei unzähligen Projekten und In-
stallationen für Wasser mit Rat 
und Tat zur Seite. Besonders her-
vorheben möchte der Gemeinde-
rat das unermüdliche Engage-
ment von Roland Sicher für die 
Qualität des Trinkwassers und 
die Mitarbeit als Brunnenmeister 
des Wasserverbundes Unteres 
Reusstal. Der Gemeinderat dankt 
Roland Sicher für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit und freut 
sich auf die nächsten Jahre.

HINWEIS
Einladung zu den 
Sprachentreffs
TriffAltdorf lädt am Mittwoch, 6. 
April, zum nächsten Sprachen-
treff ein: für Italienisch mit Be-
ginn um 8.45, für Französisch 
um 9.30 und für Englisch um 
10.00 Uhr, jeweils eine Stunde 
lang. Wer seine Fremdsprachen-
kenntnisse auffrischen will oder 
einfach Freude hat, eine Fremd-
sprache anzuwenden, ist auch im 
neuen Jahr herzlich willkommen. 
In angeregter und gemütlicher 
Runde kann über Aktuelles, Er-
lebnisse, Erfahrungen und vieles 
mehr diskutiert werden. Alle In-
teressierten sind eingeladen, am 
Sprachentreff von TriffAltdorf 
(Eingang Dätwylerstrasse 15 in 
Altdorf) teilzunehmen. Der Be-
such ist kostenlos. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig. (e)


